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Sorgtragende Ehefrau.
Inder Melodey / wie >» um . XX.

OTT geh Glück/ich Habs gewagt/
Ist nunmehr das Jawort gsagt r
Das HochzeitrFest verflossen.

Kenn mein Mann nur von derGstalt/
Doch die Zeit wirds geben bald/

Wie guten Kauff ich gschlosten.
2 .

^ Recht wär schon das Angesicht/
Wie das Hertz sey weiß ich nicht/

Steht keinem Menschen offen.
Gibt atldort kein Fensterlein/

^ Kombt kein Aug so tieff hinein/
Man muß halt dannoch hoffen.

Z.
L Ist der Mann fromb und diieret/

Halt sich/wie es ihm zusteht/
Vor keinem soll mir grausten.

Z - Wann er dann mich recht tractierk/
Wies eim treuen Weib gebührt/

Will ich mit ihme Hausten.

^ Hätt ich doch ein Creutz berfthuldt/
- Daß mir GHtt geh die Gedult/

Molt
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Wolt ich gar embsig bitten.

Kan nicht allzeit heiter seyn/
Offt verliert sich Sonnen -Schein/

Es muß auch seyn gelitten.
5 .

Gsetzt daß er ein Wildling sey/
Weicht man offt eim Fuder Hey/

Dann kühlet ab der Zoreri,
Gute Wort auch finden Platz/
Will ihn nennen meinen Schah/

Hab dannoch nichts verlohren.
6 .

Murr das Wetter noch so vil/
Schweigen will ich Mäusel still/

Und alles übertragen.
Laß den Strauß für Ohren gehn/
Interim verraucht der Kreen /

Manns etwann wolt einfchlagen.

Er kurnier noch immer fort/
Wasser - Streich und lahre Work/

Mir geben nichts zu schaffen.
Bald der Himmel finster schaut/
Zreylich mit gesunder Haut/

Viel lieber geh ich schlaffen.
8 .

Ob uns auch die Armuth preßt/
Fried im Ehestand » st das best/



! ! Man muß den Fleiß nicht sparen
s . Hab ich gsund und grade Händ/
! ! Me Muß und Sorg anwend/
! Wir werden Hülfferfahren.

K Kommen Kinder mit der Zeit/
^ Zeit bringt Rosen und bringt Freud/

Wann wir Leibs - Erben haben.
K LiebeOel -Zweigumb den Tisch / —
D Alle siktsamb/ fromb und frisch/

Seyn lauter Gottes Gaben.
io.

R Mein GOTT weiß schon wie und was/
A Kombt der Haaß / so kombtdas Graß/

Kombts heut nit . kombts doch morgen.
G Seynd ja mehr der gleichen Leuth/
K Hoffan GOttes Gütigkeit/

Ihm laß ich alle Sorgen.
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XXII
Weiber -Klag.

Inder Melodey/wie »um . xvl.
I.

«MEinem GOkt ich leider klag/
Unser Creutz und Leyden/

Memand gnug beschreiben mag/
Wie gar unbescheiden/

Olfi
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